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en J. and Beſtellungen nehmen alle Ausgabeft: Blorgrmausgabs bis W. 2 


"Zeitung fomte alle Beftömer des deutschen Reiches an. 
5 üben. Das Geſetz gefährdet die Autorität der Amtsrichter bei dem 
Preußiſcher Landtag. Intexpellation ein. 8 5 Publikum, und kein Amtsrichter wird ſich daher für based. be⸗ 
etenhaus Abg. Seer (stl.) erkennt an, daß in den polniſchen Landes⸗ geiſtern. Ich beantrage die Verweiſung an eine beſondere 
2 Abgeerz Jann ar 11 Uhr theilen die Geiſtlichteit vor dem Auswanderungsſchwindel gewarnt | Kommiſſion. 9 
22. Sitzung vom edlen geſtattet hube. Aber das wirkſamſte Mittel zur Bekämpfung derſelben wäre, Abg. Simon v. Zaſtrow (fonſ.): Ich bin erfreut, daß 
(Nachdruck nur nach Ueber nen geſtattet.) wenn der Staat einige hundert Auswanderer auf ſeine Koſten Herr v. Holleben nicht den harten Ausſpruch gethan, den man ihm 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Interpella⸗ zurückkommen ließe, damit dieſe als ein lebendiges Abſchreckungs⸗ unterlegte. (Lachen links). In meinem Bezirk thun die Richter 
tion Motty, betr. die Auswanderung nach Bra- mittel dienen. im Allgemeinen durchaus ihre Schuldigkeit und bedürfen nur hier 
ſilien. Fe Abg. Cahensly (3.) ſpricht den Wunſch aus, daß auch die und da einer Nachhilfe. Das Geſetz entipricht aber nur früher 
Abg. Motty (Pole) bezeichnet als Zweck ſeiner Interpella⸗ Preſſe und Vereine dieſem Treiben entgegenwirten. Die Regierung geäußerten Wünſchen, namentlich in der Herrenhausfaſſung. Die 
tion, die Regierung auf die durch die Auswanderung in neuefter | müffe ferner die Auswanderer während ihres Transportes durch Landgexichtspräſidenten können die Aufſicht nicht in ausreichender 
Zeit dem Staatsweſen drohenden Gefahren aufmerkſam zu machen, Preußen vor Ausbeutung z. B. durch das Kümmelblättchenſpiel[ Weiſe führen. Die Maßregel iſt im Intereſſe der Richter wie des 
nicht aber, die Freizügigkeit zu beichränfen. Die Auswanderung ſchützen und namentlich darauf hin die Logirhäuſer bewachen. Publikums. Die Vorlage wirkt auch dem Streben nach Ver⸗ 
habe faſt ſchon den Charakter einer Epidemie angenommen. Redner Abg. Dr. Arendt (frk.) iſt mit dem Ziel der Interpellation] ſetzung in immer größere Städte entgegen. Durch dieſelbe kommt 
geht darauf des Näheren auf das Treiben der Auswande⸗ leichtals einverſtanden. Es handele ſich in der That um ſchreiende der würdigſte Richter ferner ſchon bei Zeiten in eine entſprechende 
rungs⸗Agenten ein und hebt hervor, daß dieſe durch falſche Mißzlände. Redner weiſt auf die Maßnahmen anderer Staaten | Autoritätsitellung. Redner exklärt ſich im Weiteren gegen wider⸗ 
Vorſpiegelungen regelmäßig auch eine große Anzahl militärpflich⸗ zur Bekämpfung des Auswanderungsweſens hin, beſonders Eng⸗ rufliche Anſtellung der aufſichtsführenden Amtsrichter und be⸗ 
tiger Perſonen zur Auswanderung verleiten. Verſprechungen wer⸗ lands, das ein ſtaatliches Auswanderungsbureau beſitze, durch das antragt die Ueberweiſung der Vorlage an die um 7 Mitglieder 
den gemacht, die nie erfüllt werden: Noth und Elend iſt die Folge in die Länder, in welche die Auswanderer gehen, staatliche Kom⸗ verſtärkte Juſtizkommiſſion. 
ſolch unüberlegter Auswanderung In den Proſpekten der Agen⸗ | mifjare geſchickt werden, die die Auswanderer vor Uebervortheilung Abg. Bödiker (3tr.): Ich beantrage die Ueberweiſung der 
turen werden über die Beſchaffenheit des Landes ganz falſche Darz ſchützen. Bei uns ſei auf dieſem Gebiete nichts geſchehen, und das Vorlage an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern. — Es iſt ein 
ſtellungen gegeben. Beſonders eine Liſſaboner Agentur habe die ſei um jo beklagenswerthec, als wir nicht, wie die anderen Länder, Irrthum, daß die Vorlage dem früheren hannoverſchen Amts⸗ 
Leich*gläubigteit der Leute ausgebeutet. Die Auswanderer werden unſere Auswanderer in unſere Kolonien zu leiten vermögen. Neun gerichtsverfaſſungsgeſetz entſpricht. Eine Aufſicht über Kollegen, 
in Braſilien ſelbſt bis aufs Blut er wur und ſchließlich treten Zehntel unſerer Auswanderer gingen nach den Vereinigten Staaten] wie ſie die Vorlage fordert, hat in Hannover nie beſtanden. Ich 
die weißen Sklaven an Stelle der ſchwarzen. Dieſe Auswande⸗ und würden dadurch Konkurrenten unjerer einheimiſchen Induſtrie. beſtreite die Nothwendigkeit des Geſeßes durchaus. Die von Herrn 
rung iſt aber nicht blos für die Leute ſeloſt ſchädlich, ſondern auch Die Auswanderer schleppten jährlich 9½ Millionen aus dem Lande. v. Holleben angeführten Fälle beweiien gar nichts für die All⸗ 
für den preußiſchen Staat, deſſen östliche Provinzen entvölfert wer⸗[Es ſei zu hoffen, daß in der Zukunft vielleicht Auswanderer nach] gemeinheit, zumal ſie wahrſcheinlich ſich an Gerichten mit nur 
den. Fehlt es doch jetzt ſchon dort an Arbeitern. Die Verfügung Südweſtafrika gehen namentlich wenn dort erſt mit dem Eiſen⸗ einem Richter ereignet haben. Der Landgerichtspräſident könnte 
über die Wiederzulaſſung der polnischen, Arbeiter, welche dieſem bahnbau egonnen ſei, vorausgeſetzt, daß ſich die Nachricht von ſehr wohl die Aufſicht ausüben, wenn er nicht gelähmt würde 
Mangel abhelfen ſoll, wird illuſoriſch bleiben, da polniſche Arbeiter dem Verkauf dieſer Kolonie an England nicht beſtätigt. Redner durch das überwuchernde Eingreifen des Oberlandesgerichts⸗ 
auf die Bedingungen, unter welchen fie wieder in Poſen Beſchäfe unterſcheidet im Weiteren zwiſchen der Auswanderung nach Nord⸗ | präfidenten, der ſich viel zu ſehr in die Aufficht über die Land⸗ 
tigung finden können, nicht eingehen werden. Die Re ierung muß und Südbraſilien. Nur in Bezug auf erſteres gelten die ab⸗ gerichte einmiſcht. Der Weg, auf den das Geſetz führt, iſt gefähr⸗ 
mit Ebergie und Konſequenz gegen die gewiſſenloſen Agenten vor⸗ ſprechenden Schilderungen, während letzteres ein geſundes Klima lich, und da ſage ich: principiis obsta. 
ehen, nöthigenfalls durch 2 mit den befreundeten — und blühende deutſche Kolonien hat. f i Geh. Rath Eichholz: Ich möchte nochmals der Anficht 
taaten. (Beifall bei den Polen.) Abg. v. Below⸗Salesle (konſ.) iſt einverſtanden damit, entgegentreten, daß die Vorlage von einem Mißtrauen gegen die 
daß die Auswanderung nicht geſetzlich bejchränft wird; nur in Ber Amtsrichter ausgeht. Das Bedürfniß nach einem ſolchen Geſetze 
fu auf die Militärpflichtigen empfehlen ſich vielleicht andere Be⸗ entſpringt lediglich aus einer bisher fehlerhaften Einrichtung. 
timmungen. Die unbedingte Anwendung des v. d. Heydtſchen Weder die Regierung noch ſonſt einer im Herrenhauſe hat einen 
Reſkriptes auf ganz Braſilien ſei vielleicht verfehlt, nur für Nord⸗ Vorwurf gegen den Stand der Amtsrichter erhoben. 
Braſilien paſſe es. Da die Leute doch einmal auswanderten, ſollte? Abg. Krah (fr.) erklärt, daß nach ſeinen Erfahrungen aus 
eigener Praxis ein Bedürfniß nicht vorhanden ſei, wo der Land⸗ 


man nicht die Vermittelung der Auswanderung auch nach Süd⸗ 
Braſilien verbieten, ſondern letztere gerade fördern und hier den gerichtspräſident den Amtsgerichten eine beſondere Aufmerkſamkeit 


Auf Antrag des Abg. Cahensly tritt Beſprechung der 


Verfa ſſung garanfirt. Die fan Ah iſt gebunden an die 
bsgeſetze über Freizügigkei 


rungsgefetze. ee 
La wirdßdie Diskuſſion geschlossen. 
amit iſt die Interpellation erledigt. 

Das Haus erledigt darauf in erſter Leſung den Antrag 
v. Bülow (Wandsbed) auf Giltigfeit der Jagdſcheine 
im ganzen preußiſchen Staatsgebiete. Die zweite Leſung wird 
demnächſt unmittelbar im Plenum zur zweiten Berathung gelangen. 

Der Antrag Korſch auf Verbot des Privathandels 
mit Staatslotterielooſen wird dem Wunſche des durch 
Krankheit am Erſcheinen verhinderten Antragſtellers entſprechend 
von der Tagesordnung abgeſetzt. 5 

Nach . einiger Wahlprüfungen (der Abgg. 
Dietz und Dr. Dünkelberg 2. Koblenz, beide giltig) genehmigt 
das Haus in dritter Leſung die Kirchengemeinde⸗ und 
Synodalordnung für die 7 öſtlichen Provingen ſowie den 
G.⸗E. betr. die Errichtung eines Amtsgerichts in Kirn, ferner 
in zweiter Leſung die Emeritirungsordnung für die 
e Kirche in Schleswig⸗Holſtein. 

8 folgt die erſte Berathung des G.⸗E. betr. den aufſichts⸗ 
führenden Amtsrichter. 

Juſtizminiſter Dr. v. Schelling: Wenn auf die neu liche 
Rede eines Mitgliedes des anderen Hauſes hier Bezug genommen 
worden iſt, der mehrere Fälle erwähnt bat, in denen das außer⸗ 
amtliche Verhalten von Richtern zu Anſtößen Veranlaſſung gegeben 
hat, ſo erkläre ich ausdrücklich, daß dieſe Fälle in durchaus keinem 

uſammenhang mit dem Zwecke des vorliegenden Geſetzes ſtehen. 
n den richterlichen Stand können Vi} ebenſo gut wie in andere 

erufszweige moraliſch untüchtige Perſonen einſchleichen. Die im 
Richterſtand lebendige Standesehre hat ſich aber immer kräftig 
enug erwieſen, um ſolche untüchtigen Elemente auszumerzen. Die 
Vorlage hat mit den Disziplinarbefugnſſſen der Richter nichts zu 
thun, und es liegt ihr namentlich fern, über das außeramtliche 
Verhalten der Richter eine Kontrolle zu üben. Es ſoll ſich nur 
darum handeln, auf die ordnungsmäßige Erledigung von Amts- 
geichäften hinzuwirken. f 

In großen Städten iſt ein Mittelglied zwiſchen den Land⸗ 
aeg „und den Landricktern unerläßlich, wie auch 
Herr Windthorſt früher zugegeben hat. Die Landrichter und Ober: 
landesgerichtsräthe ſtehen ja auch unter dem Vorſitz eines richter= | wenn der mit der Aufſſcht betraute Amtsrichter dem Amte nicht 
lichen Kollegen, des Landgerichts ⸗ reſp. Oberlandesgerichts⸗ gewachſen ift? Beſonders zu berücksichtigen iſt auch die Geldfrage, 
räſidenten, der allerdings einen höheren Rang bat, aber die denn die mit der Aufficht beauftragten Beamten müßten doch eine 
Freudigkelt, mit der man ſich in eine Auſſicht fügt, iſt nicht vom | Gehaltszulage bekommen. ; 
Fang abhängig. Dem Publikum gegenüber iſt es allerdings Abg. Günther (ul.) erklärt ſich für die Vorlage, da es jetzt 
wichtig für die Autorität des Aufſicht führenden Richters, daß er an einer wirkſamen Aufſicht fehle. 3 
eine hervorragende Rangſtellung einnimmt, und ich bin geneigt, Abg. Brandenburg (Zentr.) bezeichnet die beabſichtigte 
dahin zu wirken, daß dem Aufſicht führenden Amtsrichter eine Neuerung als einen ſchädlichen Gugel in das Rechtsleben. Mit 
t 1 nid äußere Auszeichnung zu Theil wird. Die etwaigen Nachtheile der|dem Ziele des Richters. dem Volke mit Ratb und That beizu- 
Babe die poluiſchen Arbeiter in dem Umfange zugelaſſen, als es den | Neueinrichtung werden durch ihre Vortheile überwogen. Die folle: |jtehen, ſei eine ſolche Oberaufſicht unvereinbar. Der Amtsrichter 

utereſſen der Landwirthſchaft entſpricht und den nationalpoliti⸗ | giale Aufſicht kann viel unmittelbarer einwirken; fie iſt milder in | dürfe nicht gezwungen werden, von einem Genoſſen unterrichtet 
der Form, weil fie mündlich und auf freundſchaftlichem Wege er: zu werden, er ſolle von der Genoſſenſchaft lernen. Vielleicht 
anderung entgegen 8 wenn jeder bemüht iſt, diejenigen folgen kann, und auch das Publikum fährt beſſer, da es mit jeinen ließen ſich vorhandene Unzuträglichfeiten dadurch beſeitigen. daß 
Pevötterungstlafien, ei denen der Bacillus der Auswanderungs⸗ Beschwerden ſich nicht an das Landgericht zu wenden braucht, ſon⸗ man eine Organisation der Amtsgerichte ſchafft, wie etwı bei den 
nacht einen beſonders guten Nährboden findet, im Kampf ums Da⸗ dern mündlich an den Aufſicht führenden Amtsrichter. Anwaltskammergerichten. ER . 
ein zu unterſtützen, und der Regierung in ihren Beſtrebungen zu Abg. Bieſenbach (Ctr.) In der Rheinprovinz beſteht all⸗ Abg. Eberhart erklärt ſich für die Vorlage, welche ja 
beifen, die intellektuelle, moraliſche und materielle Entwickelung gemeine Mißſtimmung über das Geſetz in allen Kreiſen. Die Ein⸗ | feinen neuen Gedanken entbalte, ſondern einen Gedanlen, der 
iefer Bevölterungsklajien zu fördern. Dann wird jener vaterlands⸗ richtung iſt ſehr bedenklich. Niemand ordnet ſich gern einem 
Oje Spruch ubi bene, ibi patria nicht mehr Geltung haben, dann ]Gleichſtehenden unter. beſtreite, daß die Richter fo verloddert 
ſind, daß ſie einer noch ſpezielleren Aufſicht bedürfen. Soweit es 
nöthig iſt, kann doch der Landgerichtspräſident die Aufſicht aus⸗ 


Reviſion zur Pflicht zu machen. Das würde nicht den Stachel 
für den Amtsrichter baben wie die Aufſicht durch 8 5 Kollegen. 
Redner beſtreitet ferner, daß der Landgerichtspräſident nicht in der 
Lage iſt, ſich über das Verhalten der einzelnen Amtsrichter in 
Amtsgerichten mit mehreren Richtern zu informiren. Trotzdem 
ſei die Vorlage der Regierung nicht unbedingt unnöthig, da es 
vorkommen kann, daß in größeren Landgerichtsbezirken eine Aufſicht 
des Landgerichtspräſidenten ſchwer ſei. Wollte man auf das Geſetz 
eingehen, ſo würde ſich vielleicht empfehlen, die Dienſtaufſicht un⸗ 
widerruflich zu übertragen. 3 

Abg. Czwalina (dfr.): Die heutige Frage berührt nicht nur 


beſteht noch heute ein Reſkript vom dicher 1859 in Kraft, welches die Intereſſen der Amtsrichter, ſondern auch die Rechtsordnung, 


e Konzeſſionirung in⸗ oder ausländi l 0 Ä 
se 1 jetzt ein Vorgeſetzter eingeſchoben, und zwar ſoll der Vorgeſetzte ein 


Kollege werden, der ihm bisher vollkommen gleich ſtand. Die Zu⸗ 
ſtände, über die man bisher keine erhebliche Klagen gehört hat, 
ſollen nun auf einmal unhaltbar geworden ſein. Und als Beweis 
führt man im Herrenhauſe an, daß einzelne Richter ſich ungebühr⸗ 
lich benommen haben. Ein Oberlandesgerichtspräſident erkundigt 
ſich beim Landgerichtspräſidenten nach dem Verhalten eines Rich⸗ 
ters. Anſtatt ſich mit dieſem Urtheil zu begnügen, fragt er dann 
weiter den Landrath. Was würde man dazu jagen, wenn ein 
Oberpräſident ſich nach dem Verhalten des Landraths beim Land⸗ 
gerichtspräſidenten erkundigte? Die Regierungsvorlage iſt disku⸗ 
tabler als die Faſſung des Herrenhauſes. Es ſind uns in der 
Begründung keine Thatſachen mitgetheilt, auf Grund deren das 
jetzige Verhältniß nicht beibehalten werden kann. Wenn nun wei⸗ 
ter geſagt wird, der Landgerichtspräſident ſei zu überlaſtet, ſo 
haben wir ſchon heute von berufenen Leuten eine Widerlegung ge⸗ 
bört. Wer ſagt denn aber, daß die Amtsrichter dadurch nicht auch 
allzuſehr belaſtet werden? Daß ihre Laſt jetzt ſchon groß iſt, be⸗ 
weiſen die zahlreichen Geſuche um Vermehrung der Amtsrichter⸗ 
ſtellen, Was dem Landgerichtspräſidenten recht, iſt dem mtsrich⸗ 
ter billig. Zweifellos wird auch die Thätigkeit des Aufſicht füh⸗ 
renden Amtsrichters auf dieſen ein Odium werfen. Die Lollegial⸗ 
verfaſſung wird dadurch abjolut zerſtört. Es werden Autsrichter 
erſter und zweiter Klaſſe geſchaffen. Der Unwiderruflichteit der 
Aufſicht kann ich nicht beiſtimmen. Denn was wird geſchehen, 


zurückbefördert, denn dieſe zurückgekehrten Auswanderer 
daß Agenten Ar eden Bekannt iſt, 
aß anläßlich des Oswiecimer Auswanderungsprozeſſes ver⸗ 
lautete, preußiſche Beamte hätten dabei eine nicht ganz erwünſchte 
— © find die genaueſten 5 ne 

; . ußiſchen Beamten⸗ 
ſtandes ſagen, . . 
wieſen, und habe di 

ch habe erſt im vorigen Monat die Regierungen darauf auf⸗ 


bereits früher e ee jeir In Bayern finde man dieſe 
Aufſicht nicht unerträglich. 1 

I) R Dr Windthorſt (Ztr.): Nach den Verhandlungen im 
Herrenhaufe können wir der Vorlage nicht beitreten; denn dann 


sgeſetze t und. Verkebhrsfreiheit, und auch] Auswandererſtrom binleiten, weil bier die Verhältniſſe günſtig zuwende, wenn thatſächlich öfter eine Reviſion ftattfinde, und nicht 
durch Die Zandesı un ſie nichts machen, denn dies giſcden! Redner empfiehlt weiter Vereinbarungen mit der argenti- in Zeiträumen, wie fie. Herr v. Holleben im Herrenhauſe geſchildert 
Auswande 8 des Reiches. W der un= | ntjchen Drug, um die Ausbeutung der Auswanderer zu ver⸗ habe. Vielleicht würde es fich empfehlen, die Befugniſſe des 
hindern; dadurch werde man mehr erreichen als durch Auswande⸗ Landgerichtspräſidenten zu erweitern und ihm eine häufigere 


deren ſeit elf Jahren eingelebte Formen ſie ändern will. Es wird 


eine Erhöhung erfahren. 


würden wir die Anklage des Herrenhauſes gegen die Amtsrichter für 
begründet erachten. Die Ausführungen Seitens des Regierungstiſches 
beweiſen, daß man den ſchlechten Eindruck, welchen die Herrenhaus⸗ 
verhandlungen hervorgerufen haben, abſchwächen will. Die Erklä⸗ 
rung des Regierungskommiſſars hat aber der Vorlage vollſtändig 
den Boden entzogen. Denn wenn ein Mißtrauen gegen den Amts⸗ 
richter vorhanden, wozu dann dieſe Vorlage? Eine gedeihliche 
Entwickelung des Richterthums könne die Vorlage nicht hervor⸗ 
rufen. Bei beſonders großen Amtsgerichten wie dem Berliner 
würde es vielleicht angezeigt ſein, einen beſonderen Direktor mit 
feſtem höherem Gehalt einzuſetzen, aber eine Beaufſichtigung durch 
einen Kollegen kann ich nicht 9 — 7 — Der Amtsrichter wird 
dadurch nur verdorben. Im Publikum herrſcht die Beſorgniß, daß 
bei der Auswahl der Richter zu dieſem Amt politiſche Rückſichten 
maßgebend werden. Will man ſolche Beſorgniſſe zerſtreuen, ſo 
müſſen dann auch die Beſtimmungen präziſer fein, als ſie jetzt find. 
Der Richter muß eine feſte unabhängige Stellung haben und wir 
wollen nicht, daß für die Richter eine militäriſche Organiſation ge⸗ 
ſchaffen wird. Wenn man den Richter jo unter die Knute ſtellen 
wic, wie es in der Vorlage geſchieht, jo wird ſchließlich Mannes⸗ 
Ich he Unabhängigkeitsgefühl unter den Richtern ganz ver: 
winden. 
Abg. Krauſe (natl.) erklärt im Namen des größten Theils 
ſeiner Fraktion, daß fie weder der Regiexungsvorlage noch den 
Herrenhausbeſchlüſſen zuſtimmen können. Er bedauere übrigens, 
daß ein Oberlandesgerichtspräſident im Herrenhauſe über eine Ge⸗ 
ſetzesvorlage ſolche Dinge vorgebracht hat, die mit der . in 
ar keinem Zuſammenhange ſtehen, die auf den oſtpreußiſchen 
ichterſtand ein überaus ſchlechtes a werfen müſſen. Im ge⸗ 
wöhnlichen Leben nennt man das Quatſch. (Beifall.) Im Namen 
meiner oſtpreußiſchen Kollegen lege ich gegen die Anſchauung, als 
ob die Richterzuſtände in Oſtpreußen ſo verwahrloſt ſeien, Ver⸗ 
wahrung ein. 
Damit ſchließt die Diskuſſion. Die Vorlage wird an eine 
Kommiſſion von 14 Mitgliedern überwieſen. 
Darauf vertagt ſich das Haus auf Donnerſtag 11 Uhr. 
(Kleinere Vorlagen). 
Schluß 4½ Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
53. Sitzung vom 28. Januar, 1 Uhr. 
Das Haus ſetzt die zweite Etatsberathung beim Etat 
des Reichsinvalidenfonds fort. 
Die Einnahmen werden bewilligt. Bei den Ausgaben 
liegt zu Titel: „Penſionen für Invalide aus dem Kriege 
1870/1“ der Antra 8 Richter vor: Die verbündeten Re⸗ 
gierungen zu erſuchen, in Erwägung zu ziehen, in wie weit aus 
den Mitteln des Reichsinvalidenfonds für die Militärperſonen 
der Unterklaſſen, welche durch den Krieg invalide geworden 
find, eine Erhöhung an Penſionszulagen oder eine 
Erhöhung der Entſchädigung für Einbuße an der Erwerbsfähigkeit 
angezeigt erſcheint. 
Ein Antrag Graf Douglas (Rp.) will den Antrag Richter 
in Bezug auf die Anwendung des Militärpenſionsgeſetzes erweitern 
auf die im Staats- und Gemeindedienſt angeſtellten 


eamten. 
Abg. Richter del Es iſt ſonſt nicht Gebrauch, daß im 
Reich die nachträglichen Penſionen lange nach der Verabſchied ung 
Judah iſt dies geſchehen durch das 
Penſionsgeſetz von 1886. urch dieſes Geſetz wurde ara ee 
die Penſion derjenigen Offiziere erhöht, welche an de 
Kriege von 1870/71 Theil genommen haben. Es kam ihnen 
die Berechtigung zu gute nach dem neuen Geſetze, daß ſich 
ihre Penſion mit jedem Dienſtjahre um % und nicht wie 
früher um ½ erhöhte. Etwas ähnliches erſtrebt mein Antrag 
herbeizuführen für die Kriegsinvaliden der Unterklaſſen. Mein 
Antrag will nicht eine allgemeine Aenderung des Militäxpenſions⸗ 
geſetzes den unteren Klaſſen gegenüber herbeiführen. Die Konſe⸗ 
quenzen einer ſolchen Aenderung würden finanziell nicht zu über⸗ 
ſehen ſein. Die Sache liegt inſofern hier anders, als das Zivil⸗ 
verſorgungsſyſtem hierbei für die unteren Klaſſen eine größere 
Rolle ſpielt, als für die oberen. Mein Antrag betrifft die Kriegs⸗ 
invaliden für die unteren Klaſſen, und zwar für die unteren Klaſſen 
im engeren Sinn. Ich verſtehe unter ſolchen nicht gerade diejenigen 
Invaliden, welche militäriſch invalide geworden ſind, ſondern die⸗ 
jenigen, welche durch den Krieg eine weſentliche Einbuße in ihrer 
bürgerlichen Erwerbsfähigkeit erlitten haben. Ich denke dabei 
weniger an die Berufsſoldaten, als an diejenigen, welche in der 
Erfüllung ihrer allgemeinen Dienſtpflicht an dem Kriege Theil 
nahmen, eine weſentliche Schädigung für ihre bürgerliche Erwerbs⸗ 
fähigkeit davontrugen, und denen vorzugsweiſe nur die niedrigen 
Penſionen für Invaliden aus dem Stande der Gemeinen und Ge⸗ 
freiten zu Theil geworden ſind. Ich meine, es ſtände dem Reichs⸗ 
tag wohl an, gerade der Dienſte dieſer großen Klaſſe und ihrer 
Verdienſte an den Erfolgen dieſes Krieges zu gedenken und eine 
gewiſſe Erhöhung ihrer Bezüge unter Bexückſichtigung der ſeit 
1871 veränderten Preisverhältniſſe herbeizuführen. 

Es iſt nicht meine Abſicht, dies vorzuſchlagen im Wege einer 
Erhöhung des Gnadenfonds, ſondern ich meine, daß, wenn man 
hier zu einer Verbeſſerung ſchreiten will, dies im Wege des Ge⸗ 
ſetzes geſchehen muß, um auch allen denen, welche nicht die Neigung 
beſitzen, ſich durch alle Inſtanzen im Wege eines Bittgeſuches eine 

ulage zu verſchaffen, eine Zuwendung zu Theil werden zu laſſen. 
ein Antrag bezweckt nicht, die allgemeinen Finanzverhältniſſe zu 
belaſten, ſondern er wünſcht, die Aufbeſſerung in den Grenzen zu 
alten, welche es ermöglichen, dieſe erhöhte Zuwendung aus den 
eitteln des Reichsinvalidenfonds zu decken, wie jg auch die Ein⸗ 
gangs von mir erwähnten Penſionsbezüge der Offiziere aus den 
Mitteln des Reichsinvalidenfonds gedeckt worden ſind. Daß der 
Reichsinvalidenfonds dazu die Mittel beſitzt, erſcheint mir nicht 
Nel . Nach der letzten Aufſtellung der Bilanz der Mittel des 
Reichsinvalidenfonds und der Vergleichung des Kapitalwerthes der 
auf dem Invalidenfonds haftenden Verbindlichkeiten ergiebt ſich, 
daß der Reichsinvalidenfonds etwa 92 Millionen Mark mehr be⸗ 
I lich ur Erfüllung der auf ihm laſtenden Verbindlichkeit er⸗ 
order A 
an des Zuſatzantrages des Grafen Douglas möchte ich 
mich verwahren gegen die Form der Einbringung des Antrages. 
Der Antrag hat mit meinem nichts gemein, als daß er anknüpfte 
auch an das Militärpenſionsgeſetz. Er betrifft aber inhaltlich 
thatſächlich etwas gan Anderes, er betrifft nicht bloß die Unter⸗ 
klaſſen, ſondern auch die Oherklaſſen, nicht bloß die Kriegsinvaliden, 
ſondern alle Penſionäre. Er betrifft nicht diejenigen, die in ihrer 
bürgerlichen Leiſtungsfähigkeit geſchädigt ſind, 8 vorzugs⸗ 
weiſe die Berufsſoldaten, diejenigen, für welche auch ſchon die 
Zivilgeſetzgebung in Frage kommt. Die 1 einer an ſich 
ſchwierigen Materie, wie es der Antrag Bus as iſt, mit einer 
verhältnißmäßig einfachen Frage, wie fie mein Antrag bietet, ſcheint 
mir nicht förderlich; ſie iſt geeignet, die Erfüllung meines Antrages 
zu erſchweren, jedenfalls hinaus zu ziehen. Ich möchte daher 
wünſchen, daß der Antrag in ſelbſtändiger Form aufrecht erhalten 
und ſelbſtändig erledigt werde. Ich wünſche meinerſeits Vor⸗ 
prüfung beider Anträge in der Budgetkommiſſion, für meinen An⸗ 
trag . weil es an der Hand von Ziffern, die die Regie⸗ 
rung zu geben in der Lage iſt, vielleicht möglich ſein wird, dem 


m den übrigen Land 


Antrag noch eine korrektere Form zu geben, als er gegenwärtig 
beſitzt. (Beifall links.) N 

Abg. Menzer (koni.): Wenn wir dem Antrage Richter eine 
Erweiterung gegeben aben, ſo geſchah es, weil wir eben eine 
Hinausſchiebung der Materie nicht wollten, weil wir die Seſſion 
nicht in die Länge ziehen wollen. Meine politiſchen Freunde er⸗ 
klären ihre Uebereinſtimmung mit dem Antrage Richter. Wir 
wollen die Ungleichheiten des Militärpenſiousgeſetzes von 1871 be⸗ 
ſeitigen. Es iſt eine Ungerechtigkeit, daß Leute, welche 1200 Mark 
Jahresgehalt haben, um den Betrag der Penſion gekürzt werden. 
Wenn alſo die Leute im Intereſſe ihrer Familie, einer beſſeren 
Lebenshaltung mehr arbeiten, ſo erhalten ſie zwar mehr Bezahlung, 
aber erleiden einen Ausfall durch theilweiſe oder nfnzliche Ent⸗ 
ziehung ihrer Penſion. Ebenſo iſt es bei den Militäranwärtern. 
Die kürzlich erfolgte Erhöhung der Gehälter der Beamten hat für 
dieſe Leute alſo keine Frucht getragen. Schwierig ſind beſonders 
die Offiziere daran, denen es überhaupt nur mit Mühe und Noth 

elingt, eine Stellung zu bekommen, und die nur zum Theil der 

Wohlthaten des Penſionsgeſetzes theilhaftig werden. Die Annahme 
Aue Antrages würde einen Akt ausgleichender Gerechtigkeit 
ilden. 

Reichsſchatzſekretür v. Maltzahn: Es ſchweben zur Zeit 
Verhandlungen über eine nen des Militärpenſtonsgeſeßzes, 
die noch nicht zum Abſchluß gediehen ſind. Deshalb will ich heute 
materiell auf den Inhalt der Anträge nicht eingehen, jedoch wird 
die heutige Diskuſſion ſelbſtverſtändlich bei dieſer Regelung die ge⸗ 
bührende Beachtung finden. 

Generallieutenant v. Spitz giebt die Härten des Geſctzes zu, 
erklärt aber, daß es nicht an einem Mangel an Intereſſe ſeitens 
der Militärverwaltung liege, indem er ſich auf die Ausführungen 
des Reichsſchatzſekretärs beruft. 

Die Anträge Richter und Douglas werden darauf der 
Budgetkommiſſion überwieſen. Der Etat wird ſodann 
ohne Debatte bewilligt. 

Das Haus geht darauf über zur Berathung des Etats der 
Poſt⸗ und Telegraphen verwaltung. 

Abg. Funck (dfr.) wiederholt die vorjährige Anregung der 
deutſchfreiſinnigen Partei auf Ermäßigung der Fernſprech⸗ 
gebühren, ſowohl der Abonnements⸗ wie der Einzelgebühren. 
In der Oeffentlichkeit werde eine ſolche Ermäßigung lebhaft ge⸗ 
wünſcht, und auch ſämmtliche Handelskammern hätten ſich in ihren 
Berichten dafür ausgeſprochen. Eine Herabſetzung der Abonne⸗ 
ments⸗Gebühren auf 100 Mk. würde keinen er en Einnahme⸗ 
ausfall verurſachen, und ebenſo wären die Einzelgebühren von 1 M. 
pro Geſpräch zu groß: in England koſte es bloß 40 bis 75 Pfg. 
Ebenſo zu wünſchen ſei der Wegfall der Garantiefummen, welche 
die Städte bei der Anlage eines Fernſprechnetzes aufzubringen 
hätten. Die Garantieſummen ſeien nicht gerechtfertigt, wo es ſich 
um Vexkehrsintereſſen handele, ſondern nur bei Intereſſen Einzel⸗ 
ner. Ein Entgegenkommen der Poſtverwaltung würde eine unge⸗ 
meine Vermehrung des Fernſprechverkehrs zur Folge haben, und 
deshalb eine finanzielle Einbuße nicht zu befürchten ſein. Gerade 
die Poſtverwaltung dürfe in ſolchen Fragen nicht allzu fiskaliſch 
ee er die Poſt jolle feine Erwerbs, ſondern eine Verkehrs⸗ 
anſtalt fein. 

Abg. Wiliſch (dfr.) tritt den Ausführungen des Vorredners 
bei. Die bisherigen Erfahrungen lehrten, daß eine ſolche Ver⸗ 
kehrserleichterung finanziell die Reichskaſſe nicht ſchädige. Redner 
wünſcht ſodann eine Herabſetzung der Telegramm⸗ 

ebühren für Zeitungen. Die finanziellen Bedenken des 

taatsſekretärs ſeien auch hier nicht angebracht, jedenfalls müſſe 
dafür geſorgt werden, daß die Schranken des Verkehrs fallen. In 
ern, jogar in Argentinien a n den Zei⸗ 
tungen in ganz anderer Weiſe entgegen, als bei uns. Die P 
verwaltung habe in den letzten 20 Jahren Glänzendes geleiſtet, 
es ſcheint aber, als wenn in der letzten Zeit nichts eingeführt 
werden ſolle, was ſich bereits in anderen Länderen bewährt habe. 
Redner regt auch eine Feen des Portos für Beförderung 
von Wechſelaccepten an; es würde dann eine Menge unſicherer 
Wechſel aus dem Verkehr gezogen werden, indem Jeder ſeine 
Wechſel erſt zum Accept einlenben würde. Redner bittet zum 
Schluß, die Poſtinſpektoren dahin zu inſtruiren, daß in den Abend⸗ 
ſtunden, wo die Schalter überfüllt ſeien, Aushilfe für die Schalter⸗ 
beamten vorhanden ſei. : 

Abg. Singer (Soz.) iſt gegen eine Herabſetzung der Fern⸗ 

ſprechgebühren, da für die Großinduſtriellen und die Privatleute 
eine derartige wirthſchaftliche Erleichterung nicht nöthig ſei. 
kleinen Geſchäftsleuten werde nur geholfen werden können, wenn 
das Fernſprechweſen nach dem Ideal des ſozialdemokratiſchen Zu⸗ 
lunftsſtaates eingerichtet werden würde. Ebenſo wenig ſei eine 
Herabſetzung der Telegrammgebühren zu Gunſten der reichen Zei⸗ 
tungsverleger gerechtfertigt. Redner wünſcht die Bewilligung eines 
jährlichen Urlaubs auch für die Poſtunterbeamten. Vor Allem 
nöthig ſei aber die Ausdehnung der Alters- und Invalidenverſiche⸗ 
rung auf dieſelben. Eine große Anzahl von bei der Poſt angeſtell⸗ 
ten nichtamtlichen Hilfsarbeitern müßte jetzt ſchon unter das Geſe 
fallen. Die Poſtverwaltung entziehe ſich aber der ihr daraus er⸗ 
wachſenden Verpflichtung, indem ſie aus dieſen Leuten in jüng⸗ 
04 neue Kategorie von „Beamten auf Widerruf“ ge⸗ 
macht habe. 
Staatsſekretär v. Stephan; Die Zeit für eine Ermäßigung 
der Fernſprechgebühren iſt noch nicht gekommen; wir dürfen uns 
nicht für die Zukunft engagiren, da wir noch nicht wiſſen, welche 
Entwickelung der Verkehr nehmen wird. Eine Herabſetzung von 
150 auf 100 M. würde jetzt ſchon einen Ausfall von 2 700000 M. 
zur Folge haben. Unſere Finanzlage iſt aber nicht derart, daß wir 
für die oberen 10000 eine ſolche Summe aus den Taſchen der 
Steuerzahler nehmen können. Wir müſſen um ſo vorſichtiger ſein, 
als die Fortſchritte in der Technik, die neuen Erfindungen alle 
Augenblicke neue Anlagen und Aenderungen an unſeren Apparaten 
erfordern, die große Koſten verurſachen. Auch die Garantieſummen 
ſind nicht zu entbehren; denn es iſt nicht möglich, auf Koſten der 
geſammten Steuerzahler jedem beliebigen Orte eine Anlage zu 
geben, die ſich nachher nicht rentirt. Den Antrag von Zeitungen, 
meiſtens freiſinniger, auf Ertheilung eines beſonderen Privilegiums 
in Bezug auf Telegrammgebühren wäre im Intereſſe ihrer Würde, 
beſſer unterlaſſen worden: die Poſt kommt den Zeitungen in jeder 
Beziehung entgegen, aber dieſe Wohlthaten werden immer verkannt 
und todtgeſchwiegen. Ein Bedürfniß liegt auch gar nicht vor. Es 
herricht in den Zeitungen geradezu eine Verſchwendung an Tele 
grammen, es wird ſehr viel Unnützes telegra hirt. Zeitungen ſind 
ebenſo Gewerbebetriebe wie jeder andere. Es würde eine ganze 
Fluth von Anträgen auf Ermäßigüng der Telegrammgebühren 
aus allen möglichen Inſtituten und Unternehmungen kommen. Die 
Herren Freiſinnigen ſcheinen ſich gax nicht klar gemacht zu haben, 
daß das eine Verletzung der Rechtsgleichheit iſt. 

Abg. Lingens (3), tritt für weitergehende Sonntagsruhe 
der Poſtbeamten ein. Die Verfügungen der Zentralverwaltung 
würden oft falſch dei ot g 0 

Direktor im Reichspoſtamt Fiſcher erklärt eine nicht wohl⸗ 
wollende Auslegung der Vorſchriften durch die Beamten der Poſt 
für unmöglich. 17 Pr den Ausführungen des Abg. Singer 
in Bezug auf das Alters⸗ und Invalidengeſetz erklärt Redner, daß 
die Poſtunterbeamten durch Geſetz von dieſer Verſicherung direkt 
ausgeſchloſſen ſeien. Alle die, welche Beamtenfunktionen bei der 
Poſt zu verſehen hätten, hätten nun, um das Verhältniß beſtimmt 
zu regeln, als Beamte erklärt werden müſſen. Die Poſtverwaltung 
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Reichstag und das ganze Volk an. 
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entziehe ſich dadurch nicht einer Laſt, ſondern übernehme i n⸗ 
W 1 5 ü per n Jag ch üb 5 * 
bg. Dr. Schädler (Ctr.): überlaſſe es der 
ſelbſt ihre Würde zu vertheidigen, ſelbſt zu entſcheiden, ob die deer 
unterlaſſen hätte, das Petitionsrecht, das Jedem zuſteht, zu ge⸗ 
brauchen. Nicht nur freiſinnige Zeitungen, ſondern Zeitungen 
ſämmtlicher Richtungen mit Ausnahme der ſozialdemokratiſchen 
haben die Petition unterzeichnet. Die Poſtverwaltung wird ſich auf 
die Dauer dieſem 8 nicht entziehen können. Bir betrachten 
die Preſſe nicht als ein bloßes Geſchäft, und vor Kurzem hat ja 
auch die Regierung die große Aufgabe, die die Preſſe hat, aner⸗ 
kannt. Es ſoll nicht den einzelnen ein Privilegium ertheilt werden 
ſondern dem ganzen Volke ſoll die Vergünſtigung zu Gute kommen. 
Die Zeitungsunternehmer werden keinen Vorthell daraus haben 
fie haben ſich nur mehr telegraphiren laſſen. Wenn der Staats⸗ 
jefretär von einem Privilegium der Preſſe geſprochen hat, jo ver⸗ 
weiſe ich ihn auf das Privilegium, welches zum Nachtheil der Preſſe das 
Wolffſche Telegraphenbureau genießt. (Hört, hört!) Es genießt die 
Vorzugsberechtigung in der Beförderung gleich den Staatsdepeſchen. 
Die Preſſe iſt in Folge deſſen von ihm abhängig, weil die Depe⸗ 
ſchen liegen bleiben. Ich frage den Staatsſekretär, ob es richtig 
iſt, daß das Wolffſche elegraphenbureau einen eigenen Rohrpoſt⸗ 
ſtrang beſitzt, und welche Gebühren es dafür bezahlt, daß zwiſchen 
dem Wolffſchen Telegraphenbureau und der Poſt ein Aufzug 
beſteht, während doch die Poſtlokale abgeſchloſſen fein ſollen. Es 
heißt dann, daß Bürſtenabzüge des „Reichsanzeigers“ ihm zur Ver⸗ 
fügung geſtellt würden, ſodaß gleichzeitig mit dem Erſcheinen des 
Reichsanzeigers“ auch die Depeſchen bereits unterwegs find. Es 
kann außerdem ſehr leicht bei der Zuſammenſetzung der Aktionäre 
des Wolffſchen Telegraphenbureaus, unter denen ſich ganz hervor⸗ 
ragende Finanznamen befinden, die Vermuthung entſtehen, daß das 
750 in A ü Weiſe wi . Telegraphenbureau 

mitgetheilt wird, auch einen gewiſſen Einfluß auf Fi 

dale e Sort hir 0 i 8 auf Finanzzwecke 

zei der Entwickelung unſeres konſtitutionellen Lebens ri 

ſich die Blicke des ganzen Volles, nicht blos der pe 10000 auf 
die parlamentariſchen Körperſchaften. Die Regierung hat ſelbſt 
erklärt, daß ſie ſich der großen Bedeutung der Preſſe ſehr wohl 
1 15 Re 5 Nn 115 3 5 170 dieſem Organe 
amit es ſeine Aufgaben auch erfüllen kann, die nö 5 
ftüßung zu Theil wird. Br ae 


Staatsſekretär v. Stephan: Die Einrichtung des Wolfff 
Telegraphenbureaus haben wir von Preußen —.— iiber 
zugsberechtigungen bei der Beförderung beſtehen allerdings, 
nur innerhalb derſelben Kategorie von Telegrammen. Andern 
Vorzugs⸗Telegrammen gehen nur als ſolche bezahlte Vorzugs⸗ 
Telegramme des Wolffſchen Telegraphenbureaus vor. Aber das 
Wolffſche Telegraphenbureau unterhält Agenten an allen größeren 
Plätzen des Auslandes und Beziehungen zu allen größeren aus⸗ 
wärtigen Zeitungen und führt in Folge deſſen der Telegraphenver- 
waltung große Einnahmen zu. Die Sache mit dem Rohrpoſtſtrang be⸗ 
ruht auf einem Mißverſtändniß. Es kommt daher, weil in dem Haufe 
des Wolffſchen Telegraphenbureaus ein Rohrpoſtamt beſteht. Was 
der Vorredner mit den Mittheilungen an die Finanzwelt meint 
weiß ich nicht. Die Herabſetzung der Telegraphengebühren für 
die Preſſe würde einen ganz beträchtlichen Ausfall zur Folge 
haben, wie auch in anderen Ländern dabei direkt mit Verluſt ge⸗ 
arbeitet wird. In anderen Ländern find ſolche Vergünstigungen 
entſtanden, weil die Miniſterien ihre Erhebung der Preſſe verdan⸗ 
ken. Wollen Sie dieſelbe Einrichtung wie in Frankreich, dann 
müſſen Sie auch das Andere nachmachen. Wir aber wollen ein⸗ 
führen, was uns paßt und nicht ſo thun, als ob die Schlachten 
im ‚Zeutoburger Walde und bei Sedan nicht ſchon lange geſchlagen 


- IN 

Abg. Dr. Bachem (tr.): Die Mittheilungen des Srzats⸗ 
ſekretärs haben immer noch nicht aufgeklärt, weshalb die Wolff⸗ 
ſchen Telegramme vor allen anderen befördert werden? Was 
leiſtet daſſelbe 8 Es wäre doch endlich an der Zeit, dies 
Privilegium aufzuheben. (Sehr richtig!) Wir ſtehen in Bezug auf 
die Telegrammgebühren für Zeitungen hinter allen Ländern zurück. 
Um ſo eigenthümlicher berührt der Ton, den der Generalpoſtmeiſter 
hier anſchlug, anſcheinend weil er glaubt, daß die Angelegenheit von 
freiſinniger Seite angeregt worden iſt, was thatſächlich garnicht 
zutrifft. Eine derartige Behandlung entspreche doch nicht der 
Würde der Sache. Wenn die Angaben des Abg. Williſch richtig 
1 805 bin ich 1 Forſgen 58 habe eine Liſte von 

Zeitungen, die im vorigen Jahre für inländische = 
berichte 340000 Mark bezahlt haben, darunter 8 
tungen mittleren Umfanges. Eine Statiftit in dieſer Beziehun 
wird unbedingt erforderlich ſein. Welche Veranlaſſung it 
denn vorhanden, anzunehmen, daß die Zeitungen den Gewinn aus 
einer Ermäßigung der 2 elegrapbengebühten in die eigene Taſche 
ſtecken werden ohne daß das Publikum einen Nutzen davon haben 
wird? Die Zeitungen werden nicht 


de einen Pfenni ewinnen ; 
dafür wird ſchon die Konkurrenz be 


* Die Sache geht den 
s wäre nicht möglich ge⸗ 
ut durchzuführen, wenn nicht 
eiſe für die Populariſirun 


weſen, die Invalidenverſicherung jo 

die Zeitungen in uneigennützigſter 

derſelben gearbeitet hätten. Hätten die eitungen nicht du 

ausgiebigen en die ſorgfältigſten Nachrichten 

über die Hochwaſſergefahr gebracht, die Behörden hätten vielleicht 

125 ſo ſchnell die Mittel ergreifen können, um der Gefahr vorzu⸗ 
gen. 


Das Haus vertagt hierauf die weitere Be 
Donmerfar 1 Ubr. rathung auf 
Schluß 5 Uhr. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Köln, 28. Jan. Während am Mittel- und Oberrhein 
eine Eis⸗ oder Hochwaſſergefahr nicht mehr beſteht, iſt die 
Lage am Niederrhein eine kritiſchere. Das Moſeleis und das 
Eis vom Mittelrhein hat ſich, da in Holland das Eis noch 
feſt ſteht, ſtromaufwärts ab Emmerich angeſchoben und ſteht 
ſchon bis unterhalb Rees. Das Waſſer iſt in Folge deſſen 
dort überall ſtark ſteigend. Huisberden, Warbeyen, Griet⸗ 
hauſen, Düſſelward ſind überſchwemmt. — Die Kohlenverla⸗ 
dungen im Ruhrorter und Duisburger Hafen ſind theil⸗ 
weiſe wieder aufgenommen, die Zechenzufuhren ſind geringfügig. 
E'ſſen a. R., 28. Jan. Der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen 
Zeitung“ zufolge iſt die Betriebsſtörung auf dem Schachte 
„Monopol“ in Camen, die durch Einbrechen von Eismaſſen 
erfolgt war, bereits gehoben und die Förderung heute wieder 
aufgenommen worden. 

Helgoland, 28. Jan. Der Geburtstag des Kaiſers 
wurde auch hier überall in feſtlich gehobener Stimmung be⸗ 
gangen. Von allen Häuſern wehten deutſche Flaggen. Vor⸗ 
mittags fand Gottesdienſt, Abends im Konverſationshauſe ein 
Ball der Küſtenwache ſtatt, welchem der Gouverneur Kapitän 
Geiſeler und der Kommiſſar Dr. Kelch beiwohnten. Erſterer 
hielt die Feſtrede und brachte das Hoch auf den Kaiſer aus, 


4 mußte; 


welches mit Jubel aufgenommen wurde. Helgoländer Bürger 
ſandten an den Kaiſer ein Glückwunſchtelegramm ab. 

Koburg, 28. Jan. Der Herzog hat die von dem 
Staatsminiſter v. Bonin wegen Meinuugsverſchiedenheiten 
über organische Aenderungen im Miniſterium nachgeſuchte Ent⸗ 
laſſung bewilligt. Der Staatsrath v. Wittken iſt mit der 
Führung der Geſchäfte betraut worden. 5 

Luxemburg, 28. Jan. Geſtern fand hier zu Ehren 
des Geburtstages des Kaiſers Wilhelm ein Feſtbanket ſtatt, 
an welchem ſich 120 Perſonen betheiligten. 

Nom, 28. Jan. Deputirtenkammer. Der Finanzminiſter 
kündigte die Einführung neuer Erſparniſſe in dem Budget an 
und ſchlug Maßregeln vor, welche, unter Anderen aus einer Er⸗ 
höhung der Altohol-Fabrifationsfteuer, eine Einnahme von 
336 Millionen ſichern würden. Auf dieſe Weiſe werde nicht 
nur das Gleichgewicht in dem Titel der Einnahmen und der 
effektiven Ausgaben hergeſtellt, ſondern auch zu einem Theile 
das Defizit in dem Titel „Kapitalbewegung“ gedeckt. Es 
blieben dann nur noch etwa 4 Millionen zu decken. Zu 
dieſem Zwecke und um die Mittel zur Amortiſirung der 
Schuld zu gewinnen, kündigte der Miniſter mehrere Reformen 
und neue Erſparniſſe an, und erklärte zum Schluß, daß auf 
dieſe Weiſe das Budgetgleichgewicht ohne neue Steuern ge⸗ 
ſichert ſei und daß man nunmehr die Verhältniſſe des Schatzes 
verbeſſern und das Steuerſyſtem reformiren könne. 


Paris, 28. Jan. Das geſtern zur Feier des Geburt: 
tages des Kaiſers Wilhelm im Hotel Kontinental veranſtaltete 
Banket der deutſchen Kolonie nahm einen glänzenden Verlauf. 
Im großen Saale, welcher mit der Büſte des Kaiſers, dem 
Reichswappen und den Farben des Reichs geſchmückt war, 
verſammelten ſich gegen 200 Gäſte, an deren Spitze der Bot⸗ 
ſchafter Graf Münſter mit dem geſammten Perſonal der Bot⸗ 
ſchaft, ferner der bayeriſche Geſchäftsträger Baron Tucher, 
Erbprinz von Hohenlohe, Graf Seckendorf, der britiſche Gene⸗ 
ralkonſul Crowe u. ſ. w. Gegen 9 Uhr erhob ſich der Bot⸗ 
ſchafter Graf Münſter und feierte zunächſt in bewegten Wor⸗ 
ten das Andenken der Kaiſer Wilhelm I. und Friedrich, ſowie 
der Kaiſerin Auguſta und hob alsdann die glückliche Gegen⸗ 
wart und die noch verheißungsvollere Zukunft hervor, deren 
ſich Deutſchland unter dem Kaiſer Wilhelm II. erfreue, welcher 
es als Hauptaufgabe ſeines Lebens betrachte, der Welt den 

rieden zu bewahren. Später wurde ein Huldigungs⸗ und 
Glückwunſchtelegramm an den Kaiſer abgeſandt. 

Paris, 28. Jan. Die Beſucher der „Comédie fran⸗ 
Kaiſe“ waren geſtern Abend zumeiſt Dienſtag-Abonnenten. 
Gegenüber der angekündigten Aufführung des „Tartuffe“ an 
8 des „Thermidor“ verlangte faſt das geſammte Publikum 
ſtürmiſſfübrung dieſes letzteren. Es erfolgten indeſſen alsbald 

miſche Manifeſtationen, ſo daß der Vorhang niedergehen 


4. Klaſſe 185. „onigl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 28. Januar 1891. — 8. Tag Vormittag. 
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
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herabgelaſſen werden, viermal wiederholten ſich dieſelben 
Szenen. Endlich entſchloß ſich der Direktor Claretie, nicht 
weiterſpielen zu laſſen. Die Verkündigung dieſer Nachricht 
wurde mit Bravorufen und lebhaftem Beifall begrüßt. Die 
Zurückgabe des Eintrittsgeldes ging ziemlich ſchnell von ſtatten. 
Im Publikum verbreitete ſich das unverbürgte Gerücht von 
dem bevorſtehenden Rücktritte Clareties. 

Brüſſel, 28. Jan. Prinz Heinrich von Preußen iſt 
heute Nachmittag 1¼ Uhr hier angekommen und von dem 
Könige der Belgier, dem Perſonal der deutſchen Geſandtſchaft 
und dem Gouverneur der Provinz Brabant, Vergoté, auf dem 
Bahnhofe empfangen worden. Der deutſche Geſandte Graf 
v. Alvensleben war dem Prinzen bis zur Grenze entgegen 
gereiſt. Ein Bataillon Grenadiere mit der Regimentsfahne 
erwies die militäriſchen Ehren. Der König umarmte den 
Prinzen Heinrich auf das Herzlichſte. Nach Vorbeimarſch der 
Truppen und nach erfolgter Vorſtellung des beiderſeitigen Ge⸗ 
folges begab ſich der König mit dem Prinzen Heinrich nach 
dem königlichen Schloſſe. Die deutſche Kolonie hat heute 
einen prachtvollen Kranz auf dem Sarge des Prinzen Balduin 
niedergelegt. 155 

Brüſſel, 28. Jan. Der König hat den Miniſter des 
Auswärtigen beauftragt, allen Regierungen und Staatsober⸗ 
51 5 welche den Wunſch ausgeſprochen hatten, zu den 

eiſetzungsfeierlichkeiten beſondere Miſſionen zu entſenden, und 
welche auf den formellen Wunſch des Königs, in Anbetracht 
des ſchweren Unglücks, welches die königliche Familie betroffen 
hat, darauf verzichtet haben, ſeinen lebhaften Dank auszu⸗ 
ſprechen. Wegen ihres verwandtſchaftlichen Verhältniſſes zu 
dem Verſtorbenen werden die Höfe von Deutſchland, England, 
Sachſen⸗Koburg, Portugal und Rumänien bei den Beiſetzungs⸗ 
feierlichkeiten vertreten ſein. 
adrid, 28. Jan. Die Königin⸗Regentin it von ihrem 
Unwohlſein vollſtändig wiederhergeſtellt. 

Konſtantinopel, 28. Jan. Der türkiſche Botſchafter 
in London richtete, wie die „Agence de Conſtantinople“ meldet, 
an das dortige Auswärtige Amt eine Anfrage in Betreff des 
Gerüchtes von einer angeblichen geheimen Konvention zwiſchen 
England und Oeſterreich-Ungarn wegen einer Beſetzung Salo⸗ 
nichis durch Oeſterreich. Salisbury erklärte dieſe Nachricht 
für unbegründet mit dem Hinzufügen, daß eine ſolche Kon⸗ 
vention mit der Politik Englands unvereinbar wäre und 
geradezu im Widerſpruch zu derſelben ſtehen würde. Der 


türkiſche Botſchafter theilte dieſe Antwort dem Sultan und 28 


der Pforte mit. 

Newyork, 28. Jan. Nach den letzten Nachrichten über 
die Exploſion in den der Firma Fricks Coke Company ge⸗ 
hörigen Kohlengruben (10 Meilen von Mount Pleaſant) ſind 
bisher 60 Leichen aufgefunden worden. Man befürchtet, daß 


er wurde wieder aufgezogen, mußte aber aufs Neue] noch etwa 70 andere Arbeiter bei der Exploſion in den 
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Gruben das Leben eingebüßt haben. Die Urſache der Ex⸗ 
ploſion iſt noch nicht bekannt. 

Hamburg, 28. Jan. Der Poſtdampfer „Albingia“ der 
amburg = Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft bat, von 
ewyork kommend, geſtern 5 Uhr Nachmittags Lizard paſſirt. 

8 28. Jan. Der am 22. Januar von Cuxhaven 

abgegangene Schnelldampfer „Auguſta Victoria“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft iſt auf ſeiner Geſell⸗ 
9 . nach dem Mittelmeer geſtern Abend in Gibraltar ein⸗ 
getroffen. 


Lima, 28. Jan. Nach den letzten Nachrichten beſetzten 
die Aufſtändigen Piſagua, Coquimbo und Laſerena. Am 22. 
Januar fand bei Piſagua ein Zuſammenſtoß zwiſchen Aufſtän⸗ 
digen und Regierungstruppen ſtatt, wobei die Aufſtändiſchen 
unterlagen. Nach weiteren Meldungen aus Callao vom 27. 
B 7 gingen zwei engliſche Panzerſchiffe nach dem Sü⸗ 
en ab. 


3 Handel 155 Werkehr. 
ürnberg, 28. Jan. Die Nürnberger Vereinsb = 
antragt die Berfherfung —— Dividende von 80% Saat. Red 


Marktberichte. 

Bromberg, 28. Januar. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
kammer.) Weizen: gute geſunde Mittelwaare 176—185 Mt., ge⸗ 
ringe Qualität 165-175 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen je 
nach Qualität geſunde Mittelwaare 156 —164 Mek. geringe Qualität 
142—155 Mk., feinſte über Notiz. — Gerſte nach Qualität 130—140 
Mk., gute Brauerwaare 150—158 Mk. — Futtererbſen 115—128 
Mk., Kocerbien 140 —150 Mk. — Hafer je nach Qualität 118—132 
Mk. — Wicken 100—110 Mk. — Spiritus 50er Konſum 68,25 Mk., 
70er 48,50 Mark. 5 

Breslau, 28. Januar tlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht. 

Roggen per 1000 gramm —. Gek. —.— Ctr., ab⸗ 
gelaufene Kündigungsſcheine. — Per Januar 177 Gd., April⸗Mat 
175,00 Gd., Mai⸗Juni 173,60 Br. — Hafer (per 1000 Kilogr.J —. 
Per Januar 135,00 Gd. April⸗Mai 136,00 Gd. — Rüböl (per 100 
Kilogramm —. Per Januar 60,00 Br. — Spiritus (per 100 
Liter à 100 Proz.) excl. 50 und 70 Mark Verbrauchsabgabe, ge⸗ 
kündigt —,— Liter. Per Januar (50er) 67,00 Gd. (70er) 47,60 Gb. 
April⸗Mai 48,00 Gd., Mai⸗Juni 48,20 Gd., Juni⸗Juli 49,00 Br. 
— Zink. Feſt. Die Vorſenkommiſſton. 


Meteorologiſche 
im 


Beobachtungen zu Poſen 


Januar 1891. 


3 r. reduz Ak 

Stund eſſg m Seehöhe. 

28. Nachm. 2 761.9 Zug [2 — 

28. Abends | 762,5 3% bedeckt ) +18 

29. Morgs. 71 760,9 WSW eiſ. Z. bemöltt ) 18 
) Nachmittags ſchwacher Regen. ) Schwacher Nebel. 


Am 28. Januar Wärme⸗Maximum + 3,5° Celſ. 
Am 288. Wärme⸗Minimum — 3.00 


Waßſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 28. Januar Morgens 126 Meter. 
= 22 = Mittags 1,26 = 


5 5 : 


Morgens 1,28 2 


Celegraphiſche Börsenberichte. 
. Fonds⸗Kurſe. 
Wee nende 9730 49, 
3% ige L.⸗Pfandbriefe 97,95, 4% ige if 
93,00, Konſolidirte Türken 18,85, Sade Gone era 
Disfontobanf 106.15, Breslauer Wechslerbank 104,75, Schleſiſcher 
Bankverein 122,90, Kreditaktien“) 176,10, Donnersmarckhütte 88,50 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn 87,50, Oppelner Zement 118,00, Kramiſta 
131,50, Laurahütte 139,10, Verein. Delfabr. 102,00, Oeſterreichiſche 
Banknoten 178,30, Ruſſiſche Banknoten 236,50. 
Schlee Sinfattien 188,75, Oberſchel Port 
Schleſ. Zinkaktien 188,75, Oberſchleſ. Portland⸗Zement 116 
Archimedes —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſelllſchaft für Bergbau A 
Hüttenbetrieb 130,00, Flöther Maſchinenbau 115,75. 
Frankfurt a. M., 27. Jan. - Effekten - Sozietät. (Schluß). 
Kreditakt. 273, Franzoſen 219 ¼, Lombarden 116, Galizier 187% 
Eaypter 98,00, 4% ungar. Goldrente 92,90, 1880er Ruſſen ——, 
Gotthardbahn 156,20, Diskonto⸗Kommandit 213.10, Dresdner 
Bank 156,80, Laurahuͤtte 138,50, Gelſenkirchen 174,60. Träge. 
Privatdiskont 2 Prozent. 
Wien, 28. Jan. Abendbörſe. Ungariſche Kreditaktien 345,00, 
öſterr. Kreditaktien 308,15, Franzoſen 246,25, Lombarden 131,40, 
Galizier 210,40, Nordweſtbahn 215,75, Elbethalbahn 222,50, öſterr. 
Papierrente 91,57, do. Goldrente 109,90, 5proz. ungar. Papierrente 
100,75, Aproz. do. Goldrente 104,30, Marknoten 56,10, Napoleons 
9,05, Bankverein 117,60, Tabaksattien 147,0, Alpine Montan 
92,40, Unionbank 244,00, Länderbank 218,40. Luſtlos. 
London, 28. Januar. (Schlußkurſe.) Ruhig. 
Engl. 2 prozent. Conſols 97¾6, Preuß. 4 proz. Conſols 105, 
Na 5proz Rente 91°/,, Lombarden 12¼, 4proz. 1889 Rufen 
Serie) 99, konv. Türken 18¼. öſterr. Silberrente —, öſterr. 


Goldrente 97, Aproz. ungariſche Goldrente 92, Aproz. anier 
76, 3½ proz. Egypter 94¼, Aproz. unific. Gopter 97% 3 roz. 
garant. Egypter 101°/,, 4¼ proz Trib.⸗Anl. Merilanet 


98°/,, Gproz. 

92¾, Ottomanbank 14, Suezakti 1 a 5 
De Beers neue 15 /, Platzdiskont 10.06 7 ie Bade 37 

Rio Tinto 23, 4% proz, Rupees 82 ¼ Argentin. proz. Gold⸗ 
miei ene nen den 4%proz. 20 eben Ses 
n: Plä „59, Pa 
95 * übte Bang oe eutſche Plätze 20,51, Wien 11,5 

In die Bank floſſen heute 14000 Pfd. Sterl. 

& der Bank floſſen 35000 Pfund Sterl. nach Holland und 

50 000 Pfund Sterl. nach Südamerika. e 

Rio de Janeiro, 28. Jan. Wechsel auf London 19. 


- „ 

Köln, 28. Jan. Getreidemarft. eizen hieſiger loko 19,00 
do. fremder loko 22,00, per März 19,95, per Mai 20.20. Roggen 
hieſiger lolo 17,50, fremder loko 19,25, per März 17,65, per Mal 
17,35. Hafer hieſiger loko 15,00, fremder 17,00. Rüböl loko 
62,00, ver Mai 59,50, per Oktober 59,60. 

remen, 28. Januar. Petroleum. (Schlußbericht) ruhig. 
Standard white lofo 6,60 Br. Ei 
Aktien des Norddeutſchen Liogd 142°, Gd. 

Norddeutſche Wellkämmerei 185 Br. 

Hamburg, 28. Januar. Getreidemarkt. Weizen loko feit, 
holſteiniſcher loto neuer 188—195. Roggen loko feſt, mecklen⸗ 
burg. loko neuer 185—192, ruſiſcher loko feſt, 128— 134. Hafer 
cubig. — Gerſte ruhig. — Rüböl (unverzollt) ruhig, loko 59. — 


Spiritus feſt, per Janar 37%, Br., per Februar 3 
April⸗Mai 36 Br., per ai⸗Juni 900% Br. 255 aer fest 


— 
vs 


u FE 


— 
m 


N 


D 
77 8 


S % 


* x 


Rot uder I. 


per Det. 28. 8 74. 


b 
| 
| 


5 ai⸗ 
Mai⸗Auguſt 17,20. Mehl ru 175 per 


Pur} 


Ziegler u. C 
Sieg M | 0.) 


N 


S 


Umſatz 1500 Sack. Er ruhjg. Standard white koko 6,75 Br., 
per 3 6,70 etter: Trübe, Thauwetter. 

Hamburg, 28. Jan. Aucdern N Rüven⸗ 

rodukt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
ord Hamburg per Sa 12,75, per März 12,77'/,, per Mai 
125 92½, per Auguſt 13,20. Ruhig. 
Hamburg, 28. an. Buffer. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per 12 5 —, per März 78¼, per Mai 77½, 
u 
Januar. 3 Weizen loko Gb 8 Det 
geiee 800 Gd., 8,08 Br., pr. Herbſt 7,75 Gd. 7,77 B 
afer per „Seibjadt 6,90. Gd. 6,92 Br. — Mais per. Mai⸗ Juni 
1891 6,20 Gd. 6,22 Br. — Faule, per Aug.⸗Sept. 1891 13,10 a 
13,30. Wetter: Weich, Nebe 
aris, 28. Jan. Peer TANRBEN (Schlußbericht.) Weizen ruhig, 
per Januar 26,10, ver Februar 26,10, per ärz⸗Juni 26,60, 
August 26,50. Ro ggen ruhig, ver Januar 17,00, per 
anuar 59,50, per Februar 
59,60, per März- Juni 59,40, per ai⸗Auguſt 59,20. Rüböl 
behauptet, per Januar 64,25, per Februar 64,50, per März⸗Juni 
Ex per Mai⸗Auguſt 66,50. — Spiritus behauptet, per Januar 
8 per Februgr 37,25, per Mai⸗Auguſt 39,75, per September⸗ 
20,25. — Wetter: Feucht. 

5 Haris, 28. Januar. (Schlußberict.) Rohzucker 889 ruhig, 
loko 33,25 à 33,50. Weißer Zucker rnhig, Nr. 3 per 100 Kilogr. 
per Januar 35,87 ½ per Februar 35,87'/,, per März⸗Juni 36,62 ½, 
ver al⸗Auguſt 37,12 

Havre, 28. Jan. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee, Wer average Santos, per März 99,25, 
per Mai 98,25, per September 94,00. Behauptet. 

Havre 28. ae a Si der amburger Firma Peimann, 

affee in Newyork ſchloß mit 15 Points Baiſſe. 
1009 Sack, Santos 11000 Sack. Recettes für geitern. 

London, 28. Januar. 96pCt. Javazucker loko 15%, ruhig, 

Rüben⸗tohzucker loko 12 ruhig. Centrifugal Kuba 


ndon, 27. Januar. An der Küſte 1 Weizenladung ange⸗ 
boten. — Wetter: Bewölkt. 
London, 28. 


an. Chilt⸗Kupfer 53 per 3 Monat 53 
London, 28. Jan. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) d 
a fit letztem Montag: Weizen 14 720, Gerſte 3920, Hafer 
Qr 
Sämmtliche Getreidearten ſehr träge, matt, Qualität en liſchen 
Weizens unbefriedigend, Hafer weichend, ruffifcher voll J¼ ſh. nie⸗ 


ger 
Liverpool, 26. Januar. Baumwolle. Umſatz 10 000 Ballen, 


davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


Middl. eg Lieferungen: März⸗April 5%, Verkäuferpreis, 


April⸗Mai 5⅛ Werth, Mai⸗Juni 5 ¼ do., Juni⸗Juli 5% d. 
era 
London, 27. Jan. Wollauktion. Die diesjährige Wollauktion 


wurde heute eröffnet. Insgeſammt gelangen 330 000 Ballen zum 
Angebot, wovon heute 13372 Ballen ausgeboten wurden. Die 
Auktion iſt gut beſucht, die Betheiligung lebhaft. Die Preiſe ſind 
gegen den Schluß der vorigen Auktion unverändert. Der Schluß 
dieſer Auktion * am 27. Februar. 

Liverpool „28. Jan. Baumwollenmarkt. (Weitere Meldung.) 
Amerikaner ½ billiger, e Middling fair; Indier '/,, 
bine, ee Tinnevell 

Glasgow ei Klar Robeifen. (Schluß.) Mixed numbres 
Warrants 47 155 

28. Januar. 

Br., Der 

per Februar 16%, Br., per März 16 Br. Ruhig. 

Amſterdam, 28. Jan. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
niedriger, per März 221. — Roggen loko feſt, do auf Termine 
eſchäftslos, per März 157 a 158 a 157, per Mai 151 à 152. 
Kaps per Frühjahr —. Rüböl loko 31'/,, per Mai 298, per Herbſt 


Amſterdam, 28. Jan. Java⸗Kaffee good ordinary 58 ¼. 


anuar 17 bez., 


Antwerp Petroleummarkt. (Schlußbericht. 
Naffinirtes Tope weiß loko 17 940 bez. und B 8 895 0 


Amſterdam, 28. Januar. Bancazinn 55. 

Leith, 28. Jan. Getreidemarkt. Weizen Tendenz flau, Preiſe 
ſtetig, Gerſte nur zu niedrigeren Preiſen verkäuflich, andere Artikel 
unverändert. 

Sch Hull, 27. Jannar. Getreidemarkt. Markt feſt. — Wetter: 
ön. 


Newyork, 27. Jan. Viſible Supply an Weizen 24 268 000 
. ZA 1 Mais 2675 000 Buſhels. 
rk, 27. Jan. Waarenbericht. Baumwolle in New: 
got 955 185 in New⸗Orleans 9'/,. Raff. Petroleum 70 Proz. 
bel Zeit in New⸗York 7,45 Gd., do. in Philadelphia — Gd., 
rohes Petroleum in Neioport 7, 10, do. Pipe line Certificates per 
Februar 75. Stetig chmalz loko 6,05, do. Rohe u. Brothers 
6,47. Baden (Fair refining Muscovados) 4). Mais (New) per 
jebruar 61¼. Rother Winterweizen loko 108°, Kaffee (Fair 
=), 19. Mehl 3 8 C. Getreidefracht 2 Kupfer per 
Februar 11 Weizen be Januar 106°, per Februar 106°, 
per Mat 104% — Kaffee Rio Nr. 7, low ordin. per Februar M 
16, * per April 15.97 
Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten Pro⸗ 
dukte betrug 6 043 744 Dollars. 
Newyork, 28. Jan. (Anfangskurſe.) ‚peizoleum Pipe line 
certificate” per Februar 75. Weipen per Mai 104'/,. 


Newyork, 28. Jan. Rother . per Januar 1 D. 
06¾ O., per Februar 1 D. 06¼ C 
Berlin, Jan. Wetter: Schön. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 28. Januar. Die geſtern hier zum Durchbruch ge⸗ 
kommene feſtere Tendenz hatte im Abendverkehr der auswärtigen 
Plätze nicht die erwartete Nachahmung gefunden, wie die von den⸗ 
ſelben vorliegenden, fait durchweg ſchwach und luſtlos lautenden 
Meldungen erſehen ließen. Auch heute brachten die Wiener Be⸗ 

got feine Aenderung in der Erſcheinung. Die Haltung unferer 
ſe unterſchied ſich in Folge deſſen weſentlich von der geſtrigen. 
Das Geſchäft bewegte ſich mehr oder minder in ſämmtlichen Zwei⸗ 
gen des Verkehrs in engen Grenzen und die Kurſe vermochten ſich, 
ohne dringenderes oder beſonders umfangreiches Angebot, 
nur ſchwach auf ihrem a Stand zu behaupten, gaben theilweiſe 
ſogar nicht unweſentlich nach 

Ebenſo gering wie das reguläre Geſchäft, a ſich die 
Ultimotransaktionen, die ziemlich zu Ende geführt wurden und un⸗ 
ter der Gunſt des außerordentlich flüſſigen Geldſtandes glatten 
Verlauf nahmen. Bankaktien ſtanden beſonders in ihren ſpekulati⸗ 
ven Titres unter dem Druck ſtärkeren Angebots, vermochten ſich 
aber ſpäter auf vorgenommene Deckungen zu erholen. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien meiſt ſehr ſtill, aber gut in den 
Notirungen behauptet. Ausländiſche Bahnen vielfach billiger abge⸗ 
geben, ohne dadurch lebhafter beachtet zu werden; mehr offerirt 
zeigten ſich Duxer, Franzoſen, Galizier und ſchweizeriſchez Zentral. 
Montanwerthe mußten ſich auf Grund von Realiſationen und 
Blankoabgaben größere Kursreduktionen gefallen laſſen, erholten 
ſich aber ſpäter. Andere Induſtriepapiere ſtill und wenig ver⸗ 
ändert. Fremde Fonds bei mäßigen Umſätzen in den Notirungen 
meiſt gut gehalten. 5 und deutſche Fonds, Pfand» und 
Rentenbriefe ꝛc. ruhig, feſt. 

Privatdiskont 2%, Prozent. 

»Produkten- Börfe. 

Berlin, 28. Januar. Dex Getreidemarkt war heute ſehr ſtill; 
ei geringen Di Umfäßen blieb er unverändert, Roggen mußte 
dagegen achaeh en. geſchäftslos aber r itt 
e bel einigem Amſaß etwas ſchwächer. Rüböl ti 
und unverändert. Für Spiritus zeigte ſich ſtarke Deckungsfrage 
per Januar, welcher Abgeber nur wenig gegenüberſtanden, ſo daß 
die Preiſe ſich um 1 M. erhöhten. Das Geſchäft war ſehr er⸗ 
no — 1 0 aber nur maßig. Der Frühjahrstermin zog um 


ar Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilo. 


eben 2300 M. 


Loko feſt. Termine wenig verändert. Gekündigt — 
digungspreis — M. Loto 187198 M. nach Qualität. Lieferunge⸗ 
qualität 193 M., per dieſen Monat — bez., ver Januar⸗ Februar 
— bez., per März⸗April —, per April-Mat 198,5 25 —,5 bez., ver 
Mai⸗Juni 198,75 —,5—,75 bez., per Juni. Juli 199.25—,.5—199 
bis 199,25 bez. 

Roggen per 1000 Kilo. 


Loko matter, Mittelwaare ſchwer 


verkäuflich. Termine ſtill. Gekündigt 300 To. Keuͤndigungs reis 
177,25 M. Loko 165—179 M. nach Qualität. Neſerung unt 
176 Mk. inländiſcher guter 175—177,5 ab Bahn bez., per dieſen 


Monat 177,25 bez, per Januar⸗Februar — bez, per Februar⸗März 
— bez., per April⸗ ⸗Mai 173—172, 55 bez., per Mai: Juni 170,25 bis 
170—,25 bez., per Juni⸗Juli — 
Gerſte per 1000 Kilo. Matter Große und kleine 134—190 M. 
nach Qualität. Futtergerite 138 —154 
Hafer per 1000 Kilogr. Loko 2 
K nach 8 Tonnen. Kündigungspreis 142,5 M. Loko 138 —156 
5 Qualität. n 143 M., vommerſcher, 
1 und ſchleſiſcher mittel bis guter 141—146, feiner 148 
bis 153 ab Bahn bez. per dieſen Monat 142,25 nom., ver Januar⸗ 
ebruar — bez., per n —, per Meärz⸗A pril —, per 
pril. Mal 142,25—,5 bez per Mai⸗Juni 143,25 nom. 
Mais per 1000 Kilo. Loto feſt. Termine feſt. 8 
50 Tonnen. Kündigungspreis 132 M. Loko 131—147 M. nach 
Qualität, per dieſen Monat 132 nom, per Januar⸗Februar — per 
10 561 — bez., per April⸗Mal 130,5 nom., per Mai- Juni 
e 
Erbſen per 1000 51 ochwaare 158 180 M., Futterwaare 
137143 M. nach Qualität e 
Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kg. brutto incl. Sad. 
Termine matter. Gekündigt — Sad, Kündigungspreis — M., per 
dieſen Monat 24,55 bez., per dnl Februar 24.45 bez., per Febr.⸗ 
März 24.2 bez., per März pril —, per April: Mat 23.8 bez., 
per Mai⸗Juni — bez., per Juni⸗Juli — bez. 
Trockene Kartoffelftärte per 100 Ktn. brutto incl. Sack. 
Loko 23,00 M. 
Feuchte Kartoffelſtärte per Januar 13,10 M. 
Kartoffelmehl per 100 Kilogr. brutto incl. 


Termine feſter. 


Sack. Loko 
Ruͤböl per 100 Kilo mit Faß. Ruhig. Gekändi t — Ztr. 
Kündigungspreis — M. Loko Ri Faß —, loko obne Saß —, 142 
dieſen Monat 58,2 M., per Januar⸗Jebruar — bez., per April⸗ 
Mai 58 bez., per Mai⸗ Juni 58 M., per Sept. ⸗Ottober 57,9—8 


bis 57,9 bez. 

Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 Kilo mit 

Fu in Poſten von 100 Ztr. — M. Termine unverändert. Get. — 

ilogr. Kündigungspreis — M. Loko — bez. Per dieſen Monat 

Be eg Okt. 24 M., per Okt.⸗Nov. 24,3 M., per Nov.⸗Dez. 
ar 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis — Mark. Loko ohne Faß 69,8 bez. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. 10000 Ltr. Pros. nach Tralles. 3 — Ltr. Kur ⸗ 
digungspreis — M. Noto ohne Faß 50,3 bez. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter à 100 
Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Künbir 
gungspreis — M. Loko mit Faß —, per dieſen Monat —. 

Spiritus mit 70 M. u tr Steigend. Gekün⸗ 
digt 40 000 Liter. Kündigungsvreis 50,4 M. Loto mi! Faß —, per 
dieſen Monat 49,8—50,5—,4 bez., per Januar⸗Februar 49—3 
be ‚ber April⸗ Mai u per Mai-Juni 49,2—,7 bez., per ug 


49.654 ” — 
Dept. 9 0 man 955 Der Zul »Yuguft 49,950 49,9 50,2 bez., ver Au 


Weizenmehl Nr. 00 27,5 —20, Nr. 0 05 ,. bez 
Feine Marken über Notiz bezahlt. 
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 24,75— 24,00, do. feine 1 


Nr. O u. 1 25,5— 24,75 bezahlt. Nr. 0 150 M. höber als Nr. 0 


und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 


— — ͤ .. — — —— — —— — — — — — — —— ——— 


Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. I Doll = 4% 


-Di Brnsen.20, T. .“ — 19,6 G Schw. Hyp«-Pt. 1u3,25 bzG Warsch-Teres| 5 Aeıcnenb.-Prior. r- Myp.-G. l. (rz. 12 #5 Bauges.Humb.| 8 123,5 8. 
Diskonto Wechsel v. 28, fBrnson.20, Tı le . ee | 18 J. |B do. do. Vi.(rz. 110) 5 Moabit. 7 17.78 8 
Amsterdam. 35 8 % 166,70 bz PDess. Präm.-A.| 3½ 134.00 8. wo, Rente......| 5 89,40 G. weichselbahn| 5 do. Sal 7 : 4 do. div. Ser Arz. 1000 4 100.20 b passage 5 / 73.25 92 
ondon ann 20 32 bz am. T0 1. . 145,10 bz do. do- neue 5 | 89,75 « mst.-Rotterd.| 62), 1134,80 bz JSüdost. B. (Lb.) 68,30 8. do. do. (z. 100 3½ 94.89 bzG | U. d. Linden 0 | 25.00 bzG. 
Paris... — 3 8 7 80.55 ben 89. “| 3½132,30 or Stockn. Pf. 87. 4 [100,20 a. Gotthardbahn |. Ziels: - do. Obhgation. 3 04,75 8. es. Hyp.-Vers. Zr 45 Berl.Elektr-W.| 10 183,60 5 . 
4½% 8 T. 178,75 bz eln. 7Guld-L.| — | 27.60 bz do.St.-Anı.87| 3½ 92,25 . tal. Mittelm.. 277 101,90 bes e, Gold Prior:: 9.00 u do. do. 190,79 bzG deri. Lagerno 2 9 % df & 
6 3 W. 234,75 b ſoidenb, Loosel 3 12,28 8. Span. Schuld 4 75,90 6. tal.Merid.-Bah 7%, har . A gar] do. 28 25 37 94,09 bzu do, do. St.-Pr. 20.50 U 
Tree e e eee Pee, e 3 25e e 
pr 7 > — 2 Ptd. Sterl. ov. Pr. 0 0. 90 12. A 3 ar ock-Br. \ 99 de 
In Berlin 2 Lombard 4½ u. 5. Argentin. Anf. 8 21,50 RG dor 0 2955 8 3 Henri „ 63,90 bz e loss een . 4 5205 G = 
do. do. 4% 56,40 0 do, do. C. 1 18,85 G. i do. do. (rz. 110% ½ 0 4,9 4 faces. Oel 44250 97 
eld, Banknoten u. Coupons. Bukar.Stadt-A.| 5 | 97,90 «G do. do. 90 4 | 73,935 G — e . do. do, (rz. tot |8410,46 8. aussah der 8. 72.0% . 
Souvereigns main | Buen. Air.G.-A.| 5 | 71,00 bz rk. 400 Fro. . — | 80,25 „ do. Westb. do de rz. 10 % | 99,0 r@ Bm mwTrust-) 8% 154,50 RR 
20 DENE: -| 16,125 0. 2 Mar 377 22228 — e 1˙ 99.30 b aststollian. 21.4 seen 6% 7781 — 3 
Gold-Dollars zumsssen Dön. Sts.-A. 88. 2 do.Tabk-Regie ’ 8 . 
l. Not. I Pfd. Sterl. 29.315 bzG Egypt. Anleihe) 3 ng. Gid-Rent. 4 2.90 bz . 1 do; ar. e pprct- cod i 2% Glasz. do. | 8% 76700 brG 
Franz. Nat u 400 K. 179.5 b. — 140 3% 22.26 U 42 6 J 2% Eisenb.-Stamm-Priorität. ere ase ehe Bert e. 5 12 ö 165 10 * e 28 ber 
Oestr. Noten 28 .bz do. er do. do do. 4 ½ % ee br Losowo-sevast. 5 358.80 bz do. Handelsges. 2 ION nmel | ‚23 
, . ANGER ar Se 
— 0 a 8 5 4 . 0 30. 
Deutsche Fonds u. Staatspap. fade. 6e, 5 92740 Sa Deer 9 zakat.-St Pr. 5 (03,00 0 G — Nate. 12 (62,20 0 40.VolpiSchlüt| 6 / oe, be d. 
Otsche. R.-Anl.| 4 106, 0 bed. 90, Pir W 5 80422 1 eee 4½ 110.00 b äresi. Disc.-Bk. | 7. 6,00 veB. ee | * un 51 
‚ o. Pir.· Lar B 8 - N 7 ; | 2 
do. do. 3½ 94,20 br italien. Bente. 5 | 92,90 8. Eisenbahn-Stamm-Aktien. erigaltz a } 10450 G. Körbisdf-zuok.| 85 | 11,75 2 
5 . 2 un a eee MAAS MO. Aschen- Mastr.| 2% | 71,00 G AR 2:60,06 bed. — And 12 128.75 we 
© „ * 1 4 0 5 8 ar * * 
Pre: = 3½ | 98,40 bz 5 $ 38:25 2 Altenbg.- Zeitz 8/1 ½ G 5 1 05 5 1 65 do. Hofm......12 185,75 be 
do. 3 | 86,8) ba G. oSk. Stadt-A.| 5 | 74,25 « refelder ann. 405 40 7˙80 ybinsk-Bolog. .. 100.75 G Germ Vrz.- Aut — | 0325 G 
Sts.-Anl. 1 10 4 12.00 G. Norw.Hyp-Obil 2 ¼ 98,75 G. refld-Uerdng 43,60 bz , Behuja-Ivan. Fr 95.30 do. 2 ocz cu. i 18 00 br 
Sts-Schld- 3½ 99.60 bzG. Bo on 88. 3% Dortm.-Ensch. 3, 9+,75 bzG ISaalbahn ........ Südweston. 8 837 do. Hp.Bk.60pCı.| 8 ¼ Gori. Lud. 14 72.75 02G. 
BeriStadt- 80 3½ 86.9% d G. Oest. G.-Rent 4 | 96,80 bzG. Eutin-Lübeck.| 11, | 53,00 0 18 W ,]217280he Grusonwrk. . 5 16,25 0 
do, do. neue 3½ 96. 75 be do. Pap.-Ant.| 4 ¼ 81,25 G rnkf.-Güterb.| ½eů | 92,80 G „ Paucksch._| 8 3: 28 bz G 
‚Posener Prov.- d, do. |5 90,29 8. Ludwsh.-Bexb.| 9% 1225,75 be Eisenb.-Prioritäts-Obliga Schwarzwopff.| 16 1273.09 ur: 
Anl.-Scheine....| 3½ 95,10 8 do.Silb -Rent.| 4 ¼ 81,40 G. übeok-Büch. | 7%, 69,75 be —— — — — Stettin. Vold.- 0 0 18 10 ba. 
Berliner 117,50 8. 0. 250 fl. 54. 4 20,75 bz Hainz-Ludwsh| 4% 119,0 bz örsischwFrbH Sudenburg ... 20 
do... #7, 90 6 do.Kr.100(58)| — | Marnb.-Mawk.| „ | 62,75 ba | do. Lit K... 9.-schl. Cham.) 2150 G 
22 — 4. 1164,10 G do. 1860erL.| 5 127,40 b Mecki Fr. Franz do. do. 1876 RL. . 115,30 86 
. 3½' 97,30 be do. 1864er C. — 323,75 G. drsohl.-Märk.| 4 09,70 G Gresl.-Warsch 5 5 Oppeincem-F.! 5 16719 „ G. 
ciel. Lesch 4 poln. Pf. Br. l-VW 5 | 72.80 br Ostpr. Südb....| 3 87,90 be MzLudwh 68/9| 4 60,70 8. do. (Giese i |14 4,90 tx 
do. do, | 3½ 96,90 be d. Jo. Liq.-Pf.- Br. 4 65,50 bz Saalbahn ..u. !/; | 40,30 G. co, 9% 33 | 96,70 ve a ET Gr.Berl.Pterdb|121/42-0,"0 be 
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Ostpreuss | 3'/, | 97,00 bad. nem. Stadt-A.| 4 | 89,95 v. G. Alorechtsbann| I | 32,90 G 1 4678 27% gosſtzer Zuck. 7 61,50 ted. 
Pommer...| 37, 87.80 d do. I. Ill. V 4 | 84,20 br G. ussig-Teplitz 18 ½ 45, G | do-Em.x Ba 0 Sohles. Com. . 14 ½ 40.5 be 
% Rum, Staats-R.| 4 | 69,60 G. Böhm. Nordb...!. 7 112475 . a 109,80 8 Sester.Credit-A.| 10% stettßred.Cem 7 133 
Posensch.| , 1601,00 G. do. do, fund. 5 91,70 8 do. Westb.| 7½ a N a Rretorsb.Disc-arl 19 do, Chamott. 25 |223,00 u G. 
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Schles. 4 1003,09 8. do. 1884stpfl.| 5 7,20 bz do.Lit.B.Elb.| 5¼ 03,90 &. onpAudolfb| 4 | 84,75 G 83 Pfabr. 4 185 02 0 suchham. ev. 13 4% bz 
88. .Eisenb.-A.| 4 J. Orient 1877| 5 75,90 d Raab-Osdenb.| ½ 33,40 bz do.Salzkammg| 4 00, 0 bzB. Pr. -Pfdbr. 4 130. 50 dr # n ouis. Tlotstpr 3 162,69 48. 
Bayer. Anleihe 4 108,00 G. N.Orienti878| 5 | 276,20 K. eichenb.-P..... 3681| 79.25 dr mb Czernstfr| 4 | 80,90 G. ee nr 9 Oberschl. Bd. 6 | 86.59 =& 
Brem. A. 160 3¼ | 97,50 G. .Orientl879| 5 77,40 bz üdöstr. (Lb. ) I 59,25 B. do, do. stpfl.| 4 22857 2 3. Pfandbr. UI u. . 4 100.50 bz den Disoontal-8i 40. Eisen- Ind. 14 |157,50 G 
HNmb. Sts. Rent.| 3½ 97,70 6. Nikolai-Obl...] 4 | 99,10 bd amin-Land.... Oest.Stb.alt,g| 3 PrB.-Cr.unkb(rzi10)|5 |:14,00 & 2 edenh. St.- Pr. 7 | 61,50 bzB- 
do. do. 1886| 3 86,10 be Pol, RER 4 450 bz ngar,-Galiz. .. s 68,65 do, area Al ! 452 20 4 . AI ren 114° - = m een — N wer 
tan 1 rö.-An Balt. Eisenb..... G ‚dos old-Prio. u “ do. do. (rz. ! 0 bz — — Schles. Kohlw. ‚no 
n 2 N 4 do, 1866) 5 163,6 d. Donetzbahn ....| 5 163, 25 6. „ Loxalbahn| 4½ 86, 50 G do. do. X. (rz. 110) 4 77 111. id bz ig. Elekt. -Ges. 79,4 bzu do, Zintchdtt. 13 188,50 d 
do. Staats-Ant| 3 | 88,00 G. Bodkr.-Pfabr.| 5 109, 10 de Vong. Domb. 5 1103,60 G. do. Nordwestb 5 | 94.60 G do. do. (rz.100)4 100,50 . fanglo Ct. Guang 14% 157,90 bz do.do.St.-Pr.13 1:88,50 d 
Prss.Präm-Anıi| 3½ |172,60 6. do. neue 4½ 102.70 bz Kursk-Kiew 0, do. NdwB.G.-Pr| 5 107,0 8 ‚Contr.-Pf.(rz.100)|4 101 70 be G jBeri.-Charl...! 4 137.75 bed. IStasb. ZU. -H. 2½ 67, 50 be 
H. Pr. -Sch. 40 T.. — |328,10 bz Sohwedische.- 3½ 95 40 bz osco- Brest 3 | 73,39 bz o. Lt. B. Elbth. 5 | 93,80 G do. do. (rz. — er 95,06 bz@ [2 JCity st. Pr. 8 83,16 en. do. St.-Pr.— a” 128,50 br 
Bad Präm.-An,| 4 1139,90 be d 2 5 d. 18903 ½ 95,00 8. Russ. Staatsb. 5 130,70 6. Raab- Oedenb. „do. do. bund 3 dotsohe. Bau- 3 ¼ 85,40 bzB. rarnowitz ov. 
Bavr Pr.-Anl. 4 14750 bz ı888 | 3 | 87,20 bz do. Södwest.| 54 | 85,30 8. Gold-Pr. - 3 71.20 G Conte f. Com- 8 F 3 | 71,20 @ Mpr.Cantr PrCom-0|3141 06.75 a IE Hann sr-p.| 3/1 Bu; Be hio. dor sone) 9 | 002508 94.75 8. #2 Hann. St.-P. 1 80,00 bzG o. do. St.-Pr. 69,25 b. 


F / d unn 2seruu.a der Hofbuchdruckeret von W. weder & Comp. (A. Röſtel) in Boten. 


M. | Rub. — 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. 12 N. 


fl. österr. W. 2 2 M. 


t f. Holl. w. I M. 70 Pf., I Franc oder I Lira oder I beseta — 80 Pf. 


Tonnen Kün⸗ 


